Vereinigung ehemaliger Association des anciens Associazione
pdpstlicher Schweizergardisten Gardes suisses pontificaux ex-guardie svizzere pontificie

Gebrauch der Gardeuniform durch Exgardisten

I. Statuten'

Art. 25 Uniformen

Die Uniformen diirfen nur von Exgardisten getragen werden. Fiir das Tragen und die dafiir genehmigten Anlésse gelten
die jeweiligen Bestimmungen der aktiven Garde, geméiss Anhang zum Gardereglement.

I1. Gardereglement2

Art. 39

Den Unteroffizieren und Hellebardieren, die wahrend mindestens fiinf Jahren treu, redlich und ehrenhaft gedient haben,
kann anldsslich ihres Abschieds erlaubt werden, Wintergalauniform und Barett fiir sich zu behalten; ihr Gebrauch ist
jedoch durch das vorliegende Reglement geregelt (Anhang F).

Anhang F (Besondere Normen fiir den Gebrauch der Uniform nach dem Abschied)

1. Die Uniform, die den Unteroffizieren und Hellebardieren geméss Artikel 36 des vorliegenden Reglements iiberlas-
sen wird, bleibt im Eigentum der Garde, mit Vorbehalt der Regelungen in Artikel 39 sowie Ziffer 8 Buchstabe a des
vorliegenden Anhangs.

2. Die Uniform kann an niemanden verkauft, ausgeliehen oder abgetreten werden.

3. Die Uniform ist Symbol der Garde und muss daher immer gemiss den Dienstvorschriften getragen und mit aller
Sorgfalt aufbewahrt werden.
4. Die Uniform darf nur bei den folgenden Anldssen getragen werden:

a) In den feierlichen eucharistischen Funktionen;

b) bei Zeremonien, denen ein Papstlicher Gesandter, ein Kardinal oder der bei der Schweizerischen Eidgenossen-
schaft akkreditierte Apostolische Nuntius vorsitzt;

¢) in den eigenen Feiern der Vereinigung ehemaliger Péapstlicher Schweizergardisten;
d) bei den religiosen Trauerziigen fiir jene, die wihrend ihres Aufenthalts in der Garde ehrenhaft gedient und nach
dem Abschied ein unbescholtenes Leben gefiihrt haben.

5. Bei den genannten Anlédssen ist die Uniform von mindestens zwei Personen zu tragen; sie darf nur wéhrend der ei-
gentlichen Zeremonie oder Feier getragen werden.

6. Der Gebrauch der Uniform ausserhalb des Gebietes der Schweiz ist in jedem Fall strikte verboten.

7. Im Falle einer Hochzeit ist es dem Briutigam und den teilnehmenden Gardisten erlaubt, wéhrend dem in kanoni-
scher Form gefeierten Ritus der Eheschliessung die Uniform zu tragen.

8. a) Im Falle des Todes ist es gestattet, die sterbliche Hiille des Gardisten in die Uniform einzukleiden, die dieser zum
Gebrauch hatte.

b) Falls die sterbliche Hiille nicht in die Uniform eingekleidet wird, muss die Uniform innerhalb eines Monats dem
Vorstand der in Ziffer 4 Buchstabe ¢ genannten Vereinigung iibergeben werden.

9. Wer die Uniform ausserhalb der in den vorliegenden Normen vorgesehenen oder im Widerspruch zu diesen stehen-
den Umsténden trdgt, muss vom Gardekommando mittels eines Briefes ermahnt werden; von diesem Brief ist eine Ko-
pie dem Staatssekretariat und eine dem Vorstand der obengenannten Vereinigung zuzustellen.

10. Falls sich der Ermahnte trotz des Verweises weiterhin nicht an die Vorschriften hélt, muss er die Uniform inner-
halb von 15 Tagen dem Vorstand der Vereinigung {ibergeben.

! Statuten der Vereinigung ehemaliger pipstlicher Schweizergardisten vom 13. September 2003.
% Personal-, Disziplinar- und Administrativreglement der Pépstlichen Schweizergarde vom 22. Januar 2006.
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11. Wenn sich ein Exgardist weigert, die Uniform gemiss der vorgehenden Bestimmung zu iibergeben, ist das Kom-
mando gehalten, rechtliche Schritten einzuleiten.

12. Die Vorkehren gemiss Ziffer 9, 10 und 11 finden auch auf jene Anwendung, die ein Leben fiihren, das nicht den
Pflichten des eigenen Standes entspricht.

13. Den vorliegenden besonderen Normen sind, ausgenommen die Ziffern 1 und 8-12, auch jene unterworfen, die der
Garde als Offiziere gedient haben.

14. Falls ein Offizier eine der ihn betreffenden besonderen Normen iibertritt, hat das Gardekommando den Fall dem
Staatssekretariat anzuzeigen, das geeignete Vorkehren trifft.

I11. Weisungen3

Der Zentralvorstand der Vereinigung ehemaliger pépstlicher Schweizergardisten erldsst als Ergénzung zu Art. 37 bzw.
Anhang F des Reglements der Pépstlichen Schweizergarde sowie zum Erlass des Zentralvorstandes vom 12. Juni 1986
folgende Weisungen, die das Tragen der Gardeuniform durch Exgardisten betreffen:

A. Das Tragen der Uniform der Pépstlichen Schweizergarde ist fiir jeden, der dazu berechtigt ist, eine Ehre. Der uni-
formierte Exgardist legt nicht nur ein Bekenntnis zu seiner ehrenhaften Dienstzeit am Heiligen Stuhl ab, sondern repra-
sentiert auch die Schweizergarde, die Vereinigung der ehemaligen Schweizergardisten und seine Sektion.

B. Um in der Offentlichkeit ein einheitliches und tadelloses Auftreten zu gewihrleisten, sind deshalb folgende Anwei-
sungen, die durch das Reglement nicht gedeckt sind, zu beachten:

1. Die Qualitét des Verstelldienstes in Uniform ist moglichst demjenigen der aktiven Garde in Rom gleichzusetzen. Es
wird deshalb empfohlen, besonders das Marschieren und die Gewehrgriffe vor dem Einsatz einzuiiben.

2. Um in der Schweiz das Bild einer dynamischen Garde zu préisentieren, sind fiir das Verstellen jiingere Sektionsmit-
glieder zu bevorzugen. Die empfohlene obere Altersgrenze liegt bei 50 Jahren.

3. Das Haupthaar ist kurz geschnitten und gepflegt zu tragen. Lange Haare konnen nicht toleriert werden.
4. Esist eine Vollrasur erwiinscht. Bart oder Schnauzbart miissen gegebenenfalls gepflegt und korrekt geschnitten sein.
5. Jegliche Arten von Piercings sowie auffélliger Schmuck sind zu entfernen. Tédtowierungen diirfen nicht sichtbar sein.

6. Einziges zuldssiges Tenii ist die kleine Galauniform. Die Uniform muss in sauberem und korrektem Zustand sein.
Sie ist weder zerknittert, noch geflickt oder mit Flecken behaftet. Dasselbe gilt fiir Manschetten, Kragen und Hand-
schuhe. Es ist darauf zu achten, dass Hose, Jacke und Ghetten von demselben Stoff sind.

7. Es diirfen ausschliesslich schwarze Halbschuhe mit schwarzen Schuhbéndeln und Absétzen getragen werden.

8. Es ist nur das Tragen von Orden und Auszeichnungen gestattet, die dem Triger wéhrend der Dienstzeit in der
Schweizergarde verliehen worden sind.

9. Die Bewaffnung hat derjenigen der aktiven Garde zu entsprechen. Nicht konforme Waffen und andere Ausriis-
tungsgegenstinde aus Theaterbestinden und dergleichen diirfen nicht verwendet werden.

10. Als Kopfbedeckung sind generell Beret oder schwarzer Helm zuldssig. Bei der Wahl der Kopfbedeckung ist auf
Einheitlichkeit zu achten. Wenn mdglich, sollte wihrend der Heiligen Messe die Ehrenwache beim Altar den schwar-
zen Helm tragen. Der blanke (,,weisse”) Helm darf nur mit Paradekragen und nach Riicksprache mit dem Zentralvor-
stand getragen werden.

11. Die Uniform, welche der Exgardist trigt, sollte dem Grad, welchen er in der Schweizergarde bekleidete, entspre-
chen. Von dieser Regelung sind die Fahnriche der Zentralvereinigung und der Sektionen sowie der Kommandierende
der Verstellmannschaft ausgenommen.

12. Die Sektionsprésidenten, die Armieri und der Kommandierende der Verstellmannschaft sind verpflichtet, die Ein-
haltung des Gardereglements und dieser Weisungen zu iiberwachen.

C. Bei Zuwiderhandlungen konnen Exgardisten vor Ort durch den Kommandierenden, den Armiere oder ein Vor-
standsmitglied des Zentralverbandes oder einer Sektion vom Verstelldienst abgehalten werden. Der Zentralvorstand
kann gegen fehlbare Exgardisten noétigenfalls Sanktionen ergreifen.

Diese Weisungen wurden an der Delegiertenversammlung vom 18. Juni 2005 in Vira Gambarogno von den Delegierten
angenommen. Damit sind sie fiir alle Exgardisten verbindlich.

3 Weisungen des Zentralvorstandes der Vereinigung ehemaliger papstlicher Schweizergardisten vom 18. Juni 2005.



	I. Statuten
	Art. 25 Uniformen

	II. Gardereglement
	Art. 39
	Anhang F (Besondere Normen für den Gebrauch der Uniform nach dem Abschied)

	III. Weisungen

